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Merkblatt zum Schutz von Bäumen bei Aufgrabungen und 
sonstigen Baumaßnahmen 
 
 
1. Entfernung von Bäumen 
Bäume im öffentlichen Bereich dürfen grundsätzlich nur mit Zustimmung der Gemeinde 
Wustermark entfernt werden.  
 
Es ist jedoch vorher zu klären, ob für die Bäume, die beseitigt werden sollen, die 
Baumschutzsatzung der Gemeinde Wustermark anzuwenden ist. Das ist regelmäßig dann der 
Fall, wenn diese Bäume im Innenbereich der Gemeinde stehen und einen Stammumfang von 
mindestens 60 cm (= 19 cm Stammdurchmesser) gemessen in 1,30 m Höhe aufweisen. 
Der Geltungsbereich der Baumschutzsatzung erfasst nicht: 

 Bäume, die einen Abstand von weniger als 10 m zu zugelassenen baulichen Anlagen, 
die der Wohnnutzung dienen, haben - mit Ausnahme von Eichen, Ulmen, Linden, 
Buchen, Eschen, Kastanien und Ahorn mit mehr als 120 cm Stammumfang (= 40 cm 
Stammdurchmesser); 

 Obstbäume, Pappeln, Weiden, abgestorbene Bäume und Nadelbäume - mit Ausnahme 
der Eibe und der Gemeinen Kiefer; 

 Bäume, die aufgrund eines nach § 17 Bundesnaturschutzgesetz zugelassenen 
Eingriffes gefällt werden; 

 gewerbliche Zwecke dienende Bäume in Gartenbaubetrieben und sogenannten 
Kurzumtriebsplantagen zur Energieholzgewinnung; 

 Bäume in Einzelgärten einer Kleingartenanlage nach Bundeskleingartengesetz und 
 Bäume als Teil von Waldflächen nach dem Waldgesetz des Landes Brandenburg. 

Sind Sie sich nicht sicher, ob ein Baum unter die Baumschutzsatzung fällt und deshalb ein 
Fällantrag zu stellen ist, fragen Sie bitte unter der 033234 / 73-0 nach. Sie werden dann mit 
einem Mitarbeiter verbunden, mit dem Sie diese grundsätzliche Frage klären können. 

Wenn die betreffenden Bäume, unter die Baumschutzsatzung fallen, ist formlos oder unter 
Verwendung eines Vordruckes ein schriftlicher Antrag zu stellen, der mindestens folgende 
Angaben enthält: 

 Grundstücksbezeichnung (Adresse bzw. Gemarkung, Flur und Flurstück), 
 Anzahl und Art der zu fällenden Bäume, 
 Begründung für die Fällung(en), 
 Tel.-Nummer für Rückfragen und Terminvereinbarungen. 

Dem Antrag sind außerdem ein Bestandsplan (ggf. auch eine Handskizze) und nach 
Möglichkeit aussagekräftige Fotos beizufügen, aus denen die genaue Lage der im Antrag 
benannten Bäume sowie ggf. der Grund für den Fällantrag hervorgehen. 
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In der Zeit vom 1.3. bis zum 30.9. eines Jahres ist nach dem Bundesnaturschutzgesetz die 
Beseitigung von Bäumen generell verboten (Nist-, Brut- und Lebensstättenschutz). Ist eine 
Fällung in diesem Zeitraum jedoch unumgänglich, ist hierfür nicht nur der Fällantrag zu stellen, 
sondern auch eine entsprechende Ausnahmegenehmigung zu beantragen. 
Bitte beachten Sie außerdem, dass Bäume, die nicht unter die Baumschutzsatzung 
Wustermark fallen, trotzdem nach anderen Rechtsvorschriften geschützt sein können. Sie 
können beispielsweise Teil einer Allee sein, besondere Lebensstätten für Tiere aufweisen, im 
Außenbereich nach der Baumschutzverordnung Havelland geschützt sein oder im Bereich der 
Satzung zum Schutz des Denkmalbereiches Eisenbahner - Siedlung Elstal als 
Gestaltungselemente unter Denkmalschutz stehen (z.B. Birken als Hausbäume oder Linden 
an Kreuzungen und Einmündungen). 

Bitte erkundigen Sie sich im Zweifelsfall unter der Tel.-Nr. 033234 / 73-0, wie im jeweiligen Fall 
zu verfahren ist. 
Bei unmittelbar drohender Gefahr können Bäume auch ohne Genehmigung gefällt werden. 
Die Gefahr ist in diesen Fällen jedoch zu dokumentieren (z.B. Fotos) und die Maßnahmen sind 
der Gemeindeverwaltung im Nachhinein unverzüglich anzuzeigen. 

Rechtsgrundlage: Baumschutzsatzung der Gemeinde Wustermark 

Kosten: Fällgenehmigung mit Ersatzpflanzung 108,- € 
Fällgenehmigung ohne Ersatzpflanzung 91,- € 
Ausnahmegenehmigungen auch für fällgenehmigungsfreie Bäume abhängig 
vom Aufwand 

 Link zur Baumschutzsatzung (in der Kategorie "Ordnung und Soziales") 

 Link zum Antrag zur Beseitigung geschützter Bäume 

2. Schutz des Stammes 
Vor Beginn von Bauarbeiten müssen die Stämme der in der Nähe befindlichen und ggf. in 
Mitleidenschaft gezogenen Bäume bis zum Kronenansatz fachgerecht mit einer 
Viereckkastenschalung gesichert werden. Die Breite einer Schalwand ist 3 x der Durchmesser 
des Stammes in ein Meter Höhe gemessen. Bei Jungbäumen beträgt die Mindestbreite einer 
Schalwand 50 cm. 
 
3. Schutz der Baumkronen 
Bei Einsatz von Maschinen, Baggern, Kränen, Rammen und dergleichen dürfen die Kronen 
nicht beschädigt werden. Müssen Äste entfernt werden, ist ein Aststumpf zu belassen. Die 
Länge des Aststumpfes soll mindestens das Achtfache des Durchmessers des zu 
entfernenden Astes betragen, gemessen an der Schnittstelle (vgl. Ziffer 8). In der Nähe von 
Bäumen dürfen keine Feuerstellen angelegt werden, die Schäden an den Bäumen 
verursachen können. 
 
4. Schutz des Wurzelbereiches 
Erdarbeiten im Bereich der „Baumfläche“, d.h. der Fläche unter der Baumkrone, sind unter 
Schonung des Wurzelwerkes ggfs. in Handschachtung und erst nach Angaben der Gemeinde 
Wustermark durchzuführen. Hierbei sind Wurzeln ab 4 cm Durchmesser zu schonen und zu 
untertunneln. Das umgebende Erdreich der Bäume darf weder abgetragen, noch 
angeschüttet, noch als Lagerstätte für Baustoffe, als Parkfläche für Lkw oder Baumaschinen 
benutzt werden. Innerhalb dieser Flächen dürfen keine Mischanlagen, Abfall- oder 
Abortgruben errichtet, keine bodenfeindlichen Materialien wie Streusalze, Kraftstoffe, Zement, 
Heißbitumen und andere chemische Stoffe gelagert werden. Baustellenverkehr ist 
grundsätzlich im Wurzelbereich zu vermeiden. Muss ein Baustellenweg über Baumflächen 
führen, so sind zum Schutze gegen Bodenverdichtungen Überbrückungen auf 30 cm Sand zu 
verlegen (Bohlen oder Bleche usw.). Bei größeren Schachtarbeiten, z. B. Tiefgaragen, 
Kanalisationen und dgl., sind die gefährdeten Bäume zur Sicherung in ihrer Standfestigkeit 
fachgerecht zu verankern. 

https://www.wustermark.de/verwaltung-und-politik/rathaus/ortsrecht-bauleitplanung/ortsrecht/
https://www.wustermark.de/fileadmin/user_upload/Formulare/Baumfaellantrag.pdf
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5. Planierungsarbeiten und Geländeveränderungen 
Soweit ein Verfüllen von Bäumen notwendig wird, darf dies nur mit geeignetem lebenden 
Boden erfolgen, wobei um den Stamm eine Fein – Lavalit - Filterschicht in der Ausdehnung 
des achtfachen Durchmessers des Stammes einzubauen ist. 
 
6. Schäden an Bäumen 
Für Beschädigungen jeglicher Art an Bäumen wird Schadensersatz geltend gemacht. 
 
7. Sanierungsmaßnahmen 
Nach Beendigung der Bauarbeiten sind evtl. verlegte Überbrückungen zu entfernen, die 
Erdflächen zu reinigen, zu lockern und durch Fachkräfte ein sogenanntes Baumfutter 
einzuarbeiten. Ist durch Erdarbeiten das „Wurzelvermögen“ eines Baumes stark vermindert 
worden, so ist durch Fachkräfte ein ordnungsgemäßer „Entlastungsschnitt“ der Krone 
durchzuführen.) 
 
8. Sämtliche Sanierungs- und Schutzmaßnahmen sind im Einverständnis mit der 

Gemeinde Wustermark durchzuführen. 
 
9. Dieses Merkblatt wird Bestandteil der bautechnischen Bedingungen bei 

Aufbruchsgenehmigungen und Vertragsbestandteil / Angebotsbedingungen in 
Verdingungsangelegenheiten (Vorbemerkungen). Zusätzliche Auflagen und 
weitere Anweisungen bleiben vorbehalten. 
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Wurzelvorhang bei Abgrabungen 

 
 

Wegeaufbau bei Befestigungen des Wurzelbereiches 
 

 
 
 
 

 

Weitere Möglichkeiten des Belags: 
Wurzelbrücke aus geeigneten Materialien (z.B. Beton- oder Stahlgitter) auf Punktfundamenten 
 
 Auflockern des Oberbodens mit Druckluftsonde (mind. 40 cm tief) 
 und Entfernen des Materials mittels Absaugen oder manuell 
 
 

       wasserdurchlässiger Belag mit 

      möglichst großer Fugenbreite 

Einbau von luft- und wasserdurchlässigen Spezial-Unterbau- 
substrat nach ZTV-Vegtra Mü (Vegetationstragschicht) 2002 
Sieblinienband B 

 Die Ausführungen basieren auf dem FGSV-Regelwerk FGSV 293/4 RAS-LP 4 (Richtlinie für die Anlage von Straßen, Teil Landschaftspflege, 

 Abschnitt 4: Schutz von Bäumen, Vegetationsbeständen und Tieren bei Baumaßnahmen) Ausgabe 1999. 


